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Guten Abend-ich habe einen guten auskunftsreichen mir ja wohl gefallenden Ruf mit den Eltern gehabt, worin ich berichtete was ich in den kommenden Wochen machen werde denen zugab.  Ich freu mich ja auf der Tatsache daß ich nach Heidelberg gehen werde, nicht nur werde ich da näher Frankfurt am Main sein, sogar auch zur See, und die Nordländer.  Ich bin ja beise ein Bißchen traurig an meinem Virus, es mich ja zur Zeit angreift, und mein Gesicht verschmuzigt, aber was kann ich machen?  Ich entschloß mich morgen zur Klinik zu gehen, um eine Verschreibung für eine Drogge bitten bemühgen, wenigstens werde ich dann einen Typ Verteidigungslage gegen es haben, sogar wenn ich hauch weiss daß meine Körperschutzanlage es auch töten kann, sondern mit Hilfe wirkt sie sich ja schnell, zusätzliich tüchtiger.  Einen Roman habe ich heute zum Tagesziel vollgelesen, worin ich viele unbekannte Eigenschaftswörter zum Kenntnis einzuprägen versuchte, denen ich veragaß, oder nicht nachlas, habe ich denn später beim Lesen begegnen müssen.  Morgen ist ja bei mir, für mich ein wichtiges Tag, ich muss völlig vorbereitet zu sein!  Alles außer einem Lichtbild habe ich entweder mich besorgt, kopiert, oder ausgefüllt, daher fühle ich mich wie ich bereit bin.  Ich muß morgen nach einem Job suchen,  die es sich, weil während die Sommermonaten viele Studenten weg zu Reisen gegangen sind, zu finden geben, aussuchen muß.  Dem Fräulein möchte ich morgen meine Gefühle überliefern, wie wird sie gegenwirken?  Seine Reagierungen werden eine wichtige Rolle in unser sich fort zu entwickelten Beziehung spielen, wenn sie sich so wünscht, hingegen, obwohl ich HSV habe, wird sie mich bei allen Fällen vorbeilassen, um einen ohne es zu haben gehen.  Durchaus verstanden, besondere wenn sie nicht es hat.  Es schlägt mich wie eine Tonne Springstoff, und hat mich auch gelähmt zu fühlen gezwungen.  Was soll ich denn tun?  Gar nichts, die Tatsache bleibt noch, und werde bis mein Körper zu Asche umwandelt erbleiben.  Früh wecken-Beordnung für Morgen!  Wenn es sich mir daß ich es entledigen darf, zufälle, dann habe ich eine Leistung herbeigebracht, wenn nicht, dann muss ich mich selbst wieder bewerten lasssen.  Wann werde ich meinen Roman wieder anfangen, doch, die richtige Frage hervorkommt, wann werde ich die Gestaltungen, und Kaptelbegriffe aufs Papier legen?  Bald!!  Ich fürchte mich vor der Prüfung am fünfundzwanzigste deises Monates, aber ich werde bestehen, normaliweise hat man Angst vor solch, und die kommt alle Menschen hervor.  “Jeder hat Furcht vor irgendwas”  Ich muß einschlaffen.  Bis morgen...guten Nacht Andrea, ich mag dich gerne, du weisst daß aber schon, und auch vielleicht daß ich mit die Liebe machen will.  Tschuß.  








